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Feuilleton.
i3Die Mufbebun<\ frartjdfiföe« Äuticr« om

14. SRäts 1814.
(91«« ben SJcemoiren beö f. t\ ©eneratmaicr« »Baron ». $ei)bccf.)

!Dlati featte im £auptcittartier (einerlei 9tacferict>

ten pon lern Äorpö unter SSlu'cfeer unt mar — la
ttaefe lev (Schlacht bei Slrciö Napoleon gegen un*
fere Operationöbafcn vorbringen ju wollen fefeten—

tn Unrufec über lai 6cfetcffal jencö £cercö.
Slm 14. SSlärj marfefeirte unfer Slrmceforpö gc*

gen SMQenogev

£>er ftctbmarfcfeall ©raf SSrcbc toar an lev
€pi$c feiner Snfantcricfolotttieti/ uttb nur oon fei*
nem «Stabe gefolgt/ eine 6trccfc weit jenen por*

atisgerttteii/ alö ipir am fernen trüben £orijonte/
jenfeit») cincö langen bunfeln Salbftreifenö SKaucfe-

mblfcfecn anfgefeen fafeett/ welcfee mir für Äanonen«

bampf btelten; boefe febrten »vir feinen Änall
(Sö murbc £alt gemaefet uni, um fid) ju über,

jcttgeti, fliegen einige unferer Offtjiere oom Sterbe
nnb legten fiefe mit bem Ofer auf lie (Srbe/ ba fiel)

befonberö bei feuebtem uub nebeligem SBettcr/ ober
bet ungünfttgem SSMnbe ber (Scfeall beffer burefe

ben 23oben/ alö burefe bic Suft fortpflanjt.
SSalb mclbetcn bic öorcfecnbeii, lax) fie beutlicfe

bte Äanonabe oernefemen fonnten/ beren SKaucD«

molfen »ir aufzeigen fahen, unb »elcfee unö bte

M'dbe einer ber 35lücfeer'fe&eu Äorpö oerrietfe, H
feine Sruppett ber Ccfemarjcnberg'fcfeen Slrmee in
jener ©egenb fein fonnten.

©er Selbmarfcfeall ritt nun rafefe in ber SHict-

tung gegen bie Äanonabe — miefe aber fefeiefte er
fogleicfe jit ©eneral grimont/ melcfeer mit ber SHei-

terei unfereö Äorpö auf bem reefeten Slügel bei

£>omartin fantonirt baue, ttm ifem bic SBetfuug

ju bringen/ lax] er ben Sflarfcfe feiner Äaoallerie
gegen Safere Sfeampcnoife bcfcfelcttnige. ü$cfe UtW
aber folle bett fecutigen Sag über jur ©tenftlei-
ftung bei ©eneral grimont bleiben.

Sftacfebettt iefe einen 23Itcf auf bie Äarte beö ftclb-
marfcfeaöö geworfen featte. um niicfe für meine

SÜitffion mögttefeft ju orientiren/ trabte iefe mit meiner

Orbonnanj einem (Sfeepaulcgerö beö 7.9U'gtmcntö
reefetö ab uni perfofgte ben Äamm einer jener nie-
bereu £ügeljüge/ welcfee bte gläcfee ber Sfeampagne
burcfeftrcicfecn ttnb mellenartig faft parallel unter
ftefe fortlaufend mefer ober minber breite bliebe-

rungett begrenjen.
$>ic erften grüblingöftricfercgen fielen oom be*

»ötften £tmmcl u:ib wccfefelten mit furjctriSoii*
nenfelicfen ab, welcfee bie feäfjltcfee freibenfarbige
©egenb mit iferen einförmigen/ meiftenö fafelen
SBellenfeügeln burefe lie Minnen SHcgenfcfeauer fafel
unb traurig befefeienen.

ISKS mir fo rafefefüber-unferen Jpügelfamm fein-
trabten/ gewahrte iefe in ber tieberung linfö por
unö einen Srtipp pon etwa 20 heitert!/ welcher
ofene Orbnung/ aber gfetc^faaö im rafefeen Srabe,
lie nämfiefee Stiftung mit unö ju verfolgen-fer/ien.

5>« tefr lieft Weitet fnt Off^rtfkfcieutc -uut>

Orbonnanjen feieit, welcfee ftourage ober Sebeuömit-
tel ju fuefeett, pon ber fteerftraSe feitab geritten
waren/ fo beamtete iefe len Zvupp nicht weitet,
auch feittberte ber Stegen ein beurltc&ercö Srfcnnen,

(60 trabten wir fort/ jene im Sfealc, wir über
bic £öfec» biö ju einem ©orfe, welcfeeö oor unö
lag uttb auf welcfeeö iel), — ba iefe niefet gewiß
wav, ob ei ©omarttn fei ober niefet — alö (luger
©eneralftaböofftjier in ber SHtcfetung auf lai letzte
£auö jtt meiner vechten, alfo jebetifallö auf ber
(Seite ju ritt/ bic im $aüc, bag biefeö 2)orf niefet
©otnarttn wäve, loch liefern Orte unb unferen
Sruppeu am näcbften lag/ unb meinen weiteren
Seg niefet befeferänfte.

3cfe flopfte an ben gefcfeloffencn ftenfterlatcn
biefeö ipäuöcfeenö unb war fcfeon, la ich (eine Slntwort

erfeiclt/ Sßiaenö/ gegen lai näcfeft gelegene

fetnjureiten/ alö ein junger 2?auerömann um lie
(iete beö ftatifeö feer auf unö fam.

Weine Orbonuaiij wav, wie fcfeon gefagt/ oom
bauer. 7. (Sbeoaulegerö-SKcgimeiit/ welcfeeö befannt*
liefe Sjacfo'ö trug unb überfeaupt in ber äußeren
Qrrfcfeeiiuitig mit bett franjöftfcfeeii (Jbaffeurö ä (Sfec-

oal oiel Slcfetilicl)feit featte. — $cfe felbft trug
etilen einfaefeen fefewarjen $>ut, ofene 23ufcfe unb
Porten unb featte beö SRcgcnö wegen meinen bun*
feiblauen ftlantclfragcn umgebättgt/ fo la$ auch

geübtere Slugen unö wofel für granjofen fealten
fönnen.

3efe rief bem 25auer ju:
Bon jour l'ami — comment appelez vous se

pays — ci?
C'est l'Etreez pour vous servir — Monsieur

est Francais?
^Cfe — Sans doute.
25aucr — Vos autres Messieurs viennent de

passer la riviere.
"3M) — Je Ie sais — oü est Domartin?
25auer — C'est lä haut, ä une petite demie

lieue d'ici — mais n'y allez pas, les Kaiserliques
y sont.

^el) — Je m'en garderai bien — cependant il
faut que je voie un peu.

Somit grüßte iefe ben 23aucrömann unb ritt
reefetö fcfemetifenb/ langfam gegen ©omartin ju.

Sinfö neben meinem Scge (am in einem fefeata-

len ftimpftgcn ©runbe lai 23äcfelc4ti feer./ welcfeeö

burefe lai ©orf läuft/ unb über melcfceö jener
9teitertrupp fetzte, len ich für gottragitcttb»e
unferer Slrmee atigefefeen featte» ben mir aber lai
93äuerlcin alö granjofen bejeiefenet/ unb len ich

nun für franjöftfcpe gourageurö ober 2JcrfprcAfite
feieit.

(©a)tut5 folgt.)

/sßom 3afergang 1856 ber

<3$tt>ei$erif$en WRilit£v$eitnn§
complct, gebunben mit Sitel ttnb JÄcg ifter, fon*

neu noefe ctlicfec (Suemplare jum $rei8 Pon 5r. 7 bejo*

gen werben, burefe bic

^rferöctgfeaufcr'frjje "Wcrlagsbucbljanblimg.

- 3t2
Feuilleton.

Die Aufhebung sranzöfifcher Kuriere am
I«. März ISIS.

(AuS den Memoiren des k. b. Generalmajors Baron v. Heydeck.)

Man hattc im Hauptquartier keinerlei Nachrichten

von dem KorpS uutcr Blüchcr uud war — da

uach dcr Schlacht bci ArciS Napolcon gcgen
unscrc Opcrationöbascn vordringen zu wollen schicn—

in Unruhe über daS Schicksal jcncS Heeres.
Am t4. März marschirte unser Armcckorps

gcgcn Villenoxe.
Der Feldmarschall Graf Wredc war an der

Spitzc scincr Infanteriekolonnen, und nur von
seinem Stabe gefolgt, eine Strecke wcit jcucn vor-
ausgcrittcn, alö wir am fernen trüben Horizonte,
jenseits cincS langen dunkeln Waldstreifens Rauch.
Wölkchen aufgehen sahen, welchc wir für Kanoncn.
dampf hielten; doch hörten wir keinen Knall

ES wurdc Halt gemacht uud, um sich zu über-

zcugeu, stiegen einige uuferer Ofstziere vom Pfcrde
und legten sich mit dcm Ohr auf die Erdc, da stch

besonders bei feuchtem und nebeligem Wetter, oder
bet ungünstigem Winde der Schall besser durch
dcn Bodcn, als durch die Lust fortpflanzt.

Bald meldeten die Horchenden, daß stc deutlich
die Kanonade vernehmen könnten, deren Rauch,
wölken wir aufsteigen fahen, und wclche unS die

Nähe cincr der Blücher'schen KorpS verrieth, dg
keine Truppen der Schwarzcuberg'schen Armce in
jener Gegend sein konnten.

Der Feldmarfchall ritt nun rasch in der Rich,
tung gegen die Kanonade — mich aber fchicktc er
sogleich zu General Frimont, wclchcr mit dcr
Reiterei unseres KorpS auf dcm rcchtcn Flügel bei

Domartin kantonirt hatte, nm thm die Weisung
zu bringen, daß cr dcn Marsch seiner Kavallcric
gcgen Lafère Champenoise beschleunige. Ich selbst

aber solle den heutigen Tag übcr zur Dicustlei
stung bci General Frimont bleiben.

Nachdcm ich einen Blick auf die Karte des Feld
Marschalls geworfen hatte, um mich für meine

Mission möglichst zu orientircn, trabte ich mit mei

ner Ordonnanz etncm ChevaulcgerS dcö 7. Regiments
rechtS ab und verfolgte den Kamm einer jener nie
deren Hügelzüge, wclche dic Fläche der Champagne
durchstreichen und wellenartig fast parallel unter
sich fortlaufend mehr odcr minder breite Niede.

rungen begrenzen.

Die ersten Früblingsstrichrcgen ficlen vom be

wölkten Himmel und wechfelten mir kurzcn Son
nenblicken ab, welche die haßliche kreidcnfarbige
Gegend mit ihrcn einförmigen, meistens kahlen
Wellenhügelu durch die dünnen Regenschauer kahl
und traurig beschienen.

MS wir so raschj'über unseren Hügelkamm hin
trabten, gewahrte ich in der Niederung linkS vor
uns einen Trupp von etwa 20 Reitern, welcher
ohne Ordnung, aber gleichfalls im raschen Trabe,
die nämliche Richtung mit unS zu verfolgen fchien.

Da ich dii^ Rnter ft^O -und
Ordonnanzen hielt, welche Fourage oder Lebensmittel

zu suchen, von dcr Heerstraße seitab geritten
waren, so beachtete ich den Trupp nichr weiter,
auch hinderte der Regen ein deutlicheres Erkenne».

So trabten wir fort, jene im Thale, wir über
die Höhc, biS zu einem Dorfc, welches vor unS
lag und auf wclchcS ich, — da ich nicht gcwiß
war, ob cS Domartin sei odcr nicht — alö kluger
Gcncralstabsofstzicr iu der Richtung auf daS letzte
HauS zu meiner rechten, also jedenfalls auf der
Seite zu ritt, die im Falle, daß dieses Dorf nicht
Domartin wäre, doch dicscm Orte und unseren
Truppeu am nächsten lag, und meinen weiteren
Wcg nicht beschränkte.

Ich klopfte an den geschlossenen Fensterladen
dieses HäuScheuS und war schon, da ich keine Antwort

erhiclt, WillcuS, gcgcn das nächst gelegene

hinzurciten, alS ein junger Bauersmann um die
Ecke deS HauscS her auf unS kam.

Meine Ordonuauz war, wle schon gesagt, vom
bayer. 7. ChcvaulegerS-Ncgiment, welches bekannt,
lich Tzacko'S trug und überhaupt in dcr äußcrcn
Erscheinung mit den französtschen ChasscurS s Cheval

vicl Aehnlichkeit hatte. — Ich selbst trug ei.
nen einfachen schwarzen Hut, ohne Busch und
Borten und halte dcS RegcnS wegen meinen
dunkelblauen Mantelkragen umgehängt, so daß auch

geübtere Augeu uns wohl für Franzosen halten
könne«.

Ich rief dcm Bauer zu:
Run Hour l'ami — somment appelés! vous ss

psvs — si?
L'est ILtree« pour vous servir — Klonsieur

est Granosi»?

Ich — 8sns clouts.
Bauer — Vus autres Messieurs viennent às

passer la rivière.
Ich — ^e le sais — ou est Domartin?
Bauer — L'est là Ksut, s une petits eiemie

lieue à'ici — mais n'v alle« pss, les Xsiserliques
v sont.

Ich — ^e m'en garberai dien — oepenclant il
faut «zue ze voie un peu.

Somit grüßte ich den Bauersmann uud ritt
rccbtS schwenkend, langsam gegen Domartin zu.

LinkS ncbcn meinem Wcge kam in cincm schnia-

lcn sumpfigen Grundc das Büchlein hcr^ welches

durch das Dorf läuft, und über welches jener
Rcitertrupp sctztc, dcn ich für Fouragircnde
unserer Armee angesehen halte, dcn mir aber daS

Bäuerlein als Franzoscn bezeichnet, und den ich

nun für französische Fourageurs odcr Versprengte
hielt.

(Schluß folgt.)

/Vom Jahrgang 1836 der

Schweizerischen MilWrzeitung
complet, geb unden mit Titel und Reg ister, können

noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.


	Die Aufhebung französischer Kuriere am 14. März 1814

